
56
IPA Jahrbuch 2012/2013

Projekte

Hautschutz bei Arbeiten im 
feuchten Milieu 
IPA entwickelt Präventionsansätze 
zu Feuchtarbeit 

 Unter Feuchtarbeit werden sowohl 
Tätigkeiten im feuchten Milieu als 
auch das Tragen von feuchtigkeits-
dichten Handschuhen verstanden, 

wobei Zeiten okklusiver Tätigkeiten zu den 
Zeiten der Arbeit im feuchten Milieu addiert 
werden. Mithilfe des am IPA entwickelten 
„Bochumer Feuchtmodells“ konnte nach-
gewiesen werden, dass die Haut anders auf 
Okklusion als auf den direkten Kontakt mit 
dem feuchten Milieu reagiert. Ziel des Pro-
jektes ist es, die Regeneration und Reversi-
bilität der Hautbarriere beziehungsweise 
die Normalisierung der Haut nach der 
Feuchtarbeit abzuschätzen.

 National und international gilt die so-
genannte Feuchtarbeit als entschei-
dender Faktor für die Entstehung von 
beruflich und außerberuflichen Han-
dekzemen. Die bisherige Datenlage 
orientiert sich an den Angaben zum 
Anteil der Feuchtbelastung, die vorwie-

gend auf der anamnestischen Einschätzung 
Betroffener basierte. Anhand von experimen-
tellen, modellhaften Untersuchungen bezie-
hungsweise standardisierte In-vivo-Feucht-
belastungen wurde das „Bochumer 
Feuchtmodell“ entwickelt: Dadurch konnte 
experimentell die Beeinträchtigung der Haut-
barriere, deren Beginn und Verlauf hautphy-
siologisch und klinisch analysiert werden. 

Mit Hilfe des Modells konnte gezeigt werden, 
dass bei Feuchtbelastungen der Haut bis zu 
vier Stunden feuchtigkeitsdichte Handschu-
he dem direkten Kontakt zum feuchten Mili-
eu eindeutig vorzuziehen sind.

Mit Hilfe des Bochumer Modells wurde 
auch untersucht, ob sich die Veränderun-
gen durch Okklusion einerseits durch zeit-
lich zu determinierende Handschuhwechsel 
bessern lassen: unter anderem mit unter-
schiedlicher Tragedauer wie stündlich, zwei-
stündlich, etc. Andererseits erforschten die 
Wissenschaftler, wie sich der Effekt durch 
Applikation von Baumwollgewebe unter 
okklusivem Handschuhmaterial verändert. 
Zusätzlich wurde die Regenerationszeit der 
Hautbarriere nach einer standardisierten 
Irritation untersucht, um Hinweise für den 
Rückgang einer dadurch induzierten Haut-
empfindlichkeit zu erlangen.

Die Ergebnisse sollen nach Beendigung der 
statistischen Auswertungen als standardi-
sierte Grundlage für weitere differenzierte 
Untersuchungen zur Art und Dauer unter-
schiedlicher Feuchtbelastungsberufe die-
nen und Informationen über die Effizienz 
von Schutzmaßnahmen liefern. Ferner sol-
len sie Erkenntnisse über die Barriererege-
nerationsfähigkeit der Haut nach Feuchtbe-
lastungen ermöglichen.

Zi
el

Be
ric

ht

Projekt Reversibilität und Reduktion der 
Hautbarrierestörung nach Feuchtarbeit 
– Präventionsmaßnahmen
IPA-068-Feuchtarbeit
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